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„'Der Enztäler"
ZUM Beginn des so . Jahrgangs

spricht:

Kunde bringend erreich' ich auf steilen unct ebenen wegen
sechsmal im Wochenverlauf jeglichen Grt im Bezirk,
weit darüber hinaus besitz ich nicht wenige Freunde,
welche dem Heimatorgan Treue bewährten bisher,
wähnet nur ja nicht, ich sei nun alt und gebrechlich geworden,
da ich das neunzigste fahr heut zu beginnen vermag.
Tapferen Dienstes an Kunden begrüß ich mit kräftigem Handschlag
jeden, der irgend dem Werk Vorteil und Fördcung gewährt.

leim der „Enztäler" am 1. Januar 1932 auf 90 Jahre mühevoller, kreugeleisteter Arbeit
zurückblickeu kann, so treten neben die Gefühle freudiger Genugtuung überaus ernste

Empfindungen, die in einer schicksalschweren Gegenwart und im Angesicht einer ungewissen,
gewitterdrohenden Zukunft von selbst sich aufdrängen. So ist der Blick rückwärts erfreulicher,
als die Borausschau.

Am 1. Januar 1843 erschien die erste Nummer des Amts - und Intelligenz -Blattes
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg mit dem Versprechen,

„das liebe Publikum in unfern Spalren
mit aechter Hausmannskost zu unterhalten."

Quartformat, 4 Seiten stark, am Mittwoch und Samstag, 2 Gulden im Jahr . Freilich bestand
die „Hausmannskost" zum großen Teil aus Bekanntmachungen des Oberamts, vom Jahr 1844
ab auch des Oberamts Calw. Gründer war Buchbindermeister Christian Friedrich Meeh,
in dessen Familie durch drei Generationen das Geschäft verblieb: die Firma wahrt heute noch
pietätvoll seinen Namen. Unter den ersten Beamten der Stadt finden wir Oberamtmann Ley-
pold, Oberförsterv. Moltke, Stadtschultheitz Fischer, Dekan Eisenbach und Oberamtsrichter
Lindauer. Regelmäßig veröffentlicht wurden die Lebensmittel- und Holzpreise, der Goldmünzen-
kurs und die Badelisten von Wildbad, Liebenzell, Teinach und Baden-Baden (letztere französisch
abgefaßt) : in den 60er Jahren trat noch Herrenalb hinzu. Die Anzeigenzeile kostete2 Kreuzer.

Die Zeitung wurde durch besondere Privatbote», die regelmäßig nach Neuenbürg kamen,
in die einzelnen Orte gebracht und dort ausgeteilt: vom 1. Juli 1844 ab konnte sie gegen
6 Kreuzer im Halbjahr auch durch die Post bezogen werden, und von 1847 ab half ein Omnibus.

Unter den poetischen Beiträgen aus jenen Iugendjahren seien hervorgehoben die zahl¬
reichen Gedichte von Dekan Eisenbach , der hie und da auch gereimte Predigten hielt (ein
Abraham a Santa Clara von der ernsten Seite), Gerichtsaktuar Ganzhorn („Im schönsten
Wiesengrunde") und der Sohn des Herausgebers, IakobMeeh (später Stadtschultheiß von
Neuenbürg). Viel Spaß bereiteten die poetischen„Disputationen" des örtlichen Dreigestirns,
die oft Schlag auf Schlag mit manchem glücklichen Treffer erfolgten. Aus der Chronik des
Blattes erwähnen wir die Eröffnung der Realschule am 15. Mai 1844, die Wahl des Stadt-
schultheißcn Fischer zum Landtagsabgeordneten des Bezirks 1846, die Hungersnot, die politische
Gärung und die Aufhebung der Zensur für die Presse 1848, im gleichen Jahre am 22. März
die Umwandlung des Zeitungskopses„Der Enzthäler. Anzeige- und Unterhaltungsblattfür
das ganze Enzthal und dessen Umgebung", am 7. April die Gründung der Bllrgerwehr unter
v. Moltkes Kommando, wofür die Sensenfabrik ISO Stück aufrechte, zum Kamps gerichtete
Sensen und 200 Stück Lanzenspitzen unentgeltlich stiftete (— mir hoffen, daß kein einziges
dieser Mordwerkzeuge mit Menschenblut sich befleckt hat —). „Das Kleid, welches das Jahr 1848
dem „Enztäler" gegeben, hat er so ziemlich bis auf den heutigen Tag (1893) bewahrt" — nur
das „h" hat die neue Rechtschreibungherausgezwickt. Weitere wichtige Daten: I. Aug. 1851
Wassersnot im Enztal durch Wolkenbruch, 17. September 1851 Tod des Gründers, 10. No¬
vember 1859 Schülerfeier, 19. Juli 1862 Besuch König Wilhelms I. mit Besichtigung der
Sensenfabrik und der Sagemühle von Krauth L Co., 18. Okt. 1863 Wiederkehr des Tages
der Leipziger Völkerschlacht mit dem Anpflanzen der drei Linden vor dem Münster, 1. Ja¬
nuar 1868 das 25jührige Jubiläum des „Enzthäler", der vom 1. Okt. 1867 ab dreimal, am
Dienstag, Donnerstag und Samstag erschien, 26. Februar 1868 der erste Dampfwagen„Prinz
Weimar" in Neuenbürg, 8. Juni Eröffnung der Bahn. Die deutschen Einigungskriege 1864,
1866 und 1870/71 begleitete der „Enzthäler" mit zahllosen treffenden prosaischen und poetischen
Zeitbildern, die im ganzen Bezirk und darüber hinaus lebhafteste Beachtung fanden. Bon
Januar 1882 ab kamen wöchentlich vier Nummern heraus am Dienstag, Donnerstag, Sams¬
tag und Sonntag; acht Jahre später, am 30. Januar 1890, fiel der verdiente zweite Schrift¬
leiter, Jakob Meeh, einer tückischen Grippe zum Opfer. Am 1. Juli begann dessen Sohn,
Christian Meeh, seine Tätigkeit. Der Beginn des 50. Jahrgangs brachte vergrößertes Format
und neues Gewand für das Blatt. In seiner Gattin Berta (ch 28. Jan . 1918), die heute noch
der älteren Einwohnerschaft treu im Gedächtnis steht, besaß der Schriftleiter eine arbeitsfreudige
und verständnisvolle Gehilfin. Als am 15. Juni 1893 für Neuenbürg der Fernsprechanschlüß
zustande kam, mar das EnztälergeschäftNr. 1; ebenso befand es sich unter den ersten Betrieben,
die vom Städtischen Elektrizitätswerk mit motorischer Kraft versehen wurden. Vom 6. auf
7. Mürz 1896 wurde Neuenbürg durch Hochwasser heimgesucht. Mit wertvollen Ausführungen
begrüßte der „Enztäler" 1903 das 100jährige Bestehen der Sensenfabrik HaueisenL Sohn.
1909 erfolgte die Erstellung des Bezirkskrankenhauses, im gleichen Jahr die Eröffnung des
Bahnhofs Stadt  an der Wildbader Straße. 1914 brachte die Eingemeindung eines Teils der
Gemarkung Gräfenhauseu mit dem Gelände des Bahnhofs, der mittleren Scnsenfabrik und
dem Abschnitt der Wilhclmshöhe einschließlich des Bezirkskrankenhauses. Im Weltkrieg
waren in unserem Blatte alle Tagesberichte auch an Sonn- und Feiertagen zu lesen: Extra¬
blätter erschienen an solchen Tagen, an welchen kein Hauptblatt herauskam. Stets als ein
vielnüllkoinmener Heimatgrnß gelangte das Blatt an alle Fronten, in die Schützengraben und
Lazarette. Dankbare Zeugnisse hievon erhielt die Schriftleitung zu ungezählten Hunderten. Bon
Neujahr 1916 ab erschien der „Enztäler" täglich.

C. Meeh (ch 31. Mürz 1926) übergab am 1. Oktober 1918 Haus und Geschäft an D.
Strom  von Ulm a. D. Während seither der Text mit Handsatz hergestcüt wurde, trat am
1. April 1919 die moderne Setzmaschine in Tätigkeit; zugleich erschien das Blatt in vergrößertem
Format. Nebenausgaben traten ins Leben, 1923 als „Calmbacher Tagblatt", 1925 als „Birken¬
felder Tagblatt", 1927 als „Herrcnalber Tagblatt". Die Erneuerung des gesamten Maschinen¬
parks fällt in die Jahre 1925—29. Die zwölf Jahre 1918—30 der WirksamkeitD. Stroms
erfordern ein besonderes Wort des Treugedenkens.

Dank den vollendeten . Dank auch den rüstig schassenden Kräften,
wirkend am Webstuhl der Zeit, Mehrer des Guten zu sein!
Mögen in besseren Jahren die „hundert " sich glücklich vollenden!
Strebend vermögen wir dann weiter die kreise zu ziehn.
klber in Einem wollen wir völlig gleichen den klhnen,
schätzen den bleibenden wert rein überkommenen Guts:
Heimattreue Gesinnung zu pflegen mit liebender Sorgfalt,
bleibe so gestern wie heut , morgen und immer bewahrt!

«uclolf Müller,  herrenalb

Wenn man die tragischen Momente des äußeren Geschehens ins Auge faßt — Kriegs¬
ende, Zusammenbruch der europäischen Mittelstaaten, Hungerzeit, Friedensschluß, Umsturz,
Inflationsjahre — so ist ohne weiteres klar, daß es nur einem so tatkräftigen, energischen
Geschäftsmann wie D. Strom gelingen konnte, das Unternehmen durch so viele Klippen hin-
durchzufllhren. Er selbst war ein unermüdlich eifriger, umsichtiger Lokalberichterstatter, dessen
stenographischeGewandtheit ebenso hoch stand, wie seine durchaus rechtliche Haltung in kom-
munälpolitischen Fragen. Er war ein begeisterter Turner, bei allen Gauturnfesten der erste und
der letzte, verdient um die Turnsache, em Förderer des deutschen Liedes. Sein Wirken hat
denr Verlag und der Firma mächtigen Aufschwung gegeben.

Seit 1. Oktober 1930 ist Fr . Biesinger,  der Schwiegersohn des Vorbesitzcrs, Firmen¬
inhaber und Schriftleiter. Der Zeituugskopf und die Gesamteinteilung fanden bei vergrößertem
Format moderne Ausgestaltung, um das Gesamtbild den fortschrittlichen deutschen Zeitungen
der Nachkriegszeit anzupassen. (Der Weltkrieg hatte nachhaltigen Einfluß auf die Formung
des Gesichtes der deutschen Presse). Aus Fachkreisen und aus Kreisen der Leserschast sind uns
hierüber zahlreiche Anerkennungen zugekommcn. Teilweise noch in gemeinsamer Arbeit ent¬
standen folgende wichtigeren Schriften: Der Druck: zahlreicher moderner Prospekte und Führer
der meisten Bezirksorte mit Fremdenverkehr, das Badeblatt für Herrenalb seit 1922, das erste
Heft des Ncuenbllrger tzeimatbuches, herausgegeben von Schulrat Keck: Die Sagen der
Heimat, gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick -Hösen, 1925 das Adreßbuch des Bezirks,
eine Fundgrube für ortsgeschichtliche Forschungen und zugleich eine unendlich mühevolle Re¬
daktionsarbeit, ferner die Neuausgabe dieses Buches 1930. Nicht unvergessen soll sein der im
„Enztäler" erfolgte Abdruck der Humor- und gemütvollen Gedichte des als Volksdichter reich-
begabten ch Schloffermeisters Ludwig Schwarz in Höfen.

Die traditionell guten Beziehungen zwischen Chef und Gehilfenschaft sollen— so hoffen
wir — auch in Zukunft erhalten bleiben.

Die Rllckerinnernng an jene treuen Männer (und gewiß auch Frauen), die vor uns
gearbeitet, gekämpft, gelitten, geglaubt haben, kann und soll uns, die Lebenden, zu stärkender
Gemeinschaft zusammenschließen. Wir erzählten so viel von Arbeit,  die Erfolg hatte. Gibt
es denn so etwas überhaupt noch? Dürfen wir bei der ständig zunehmenden Arbeits¬
losigkeit  darüber noch ein Wort verlieren? Ja ! Wir dürfen  nicht nur — wir müssen!
Gerade in unser» trüben Zeiten soll erfolgreich geleistete Arbeit wieder neu ins Gedächtnis
zurückgerufen sein. So erfordert es die Achtung dessen, was vor uns groß und gut war, und
wenn wir den langen, mühsamen Weg des Aufstiegs hinter uns wissen, so wird uns auch klar,
was die Zukunft fordert: Offene Herzen und Sinne für das werdende Neue!
Wiederspiegelung der neuen Zeit, der eigentliche Berus der Presse.

Bleiben wir ein Blatt für den Hausbrauch mit stets fühlbarer Betonung des Lokalen.
Heimatlichen, friedfertig, billig, ohne politische und konfessionelle Abstempelung,
aber mit lebendiger Wechselbeziehungmit dem Leserkreis, der längst die Grenzen des Bezirks
herzhaft überschritten hat, da manche fernwohnende Familie den „Enztäler" als ein Band
schätzt, welches oft die einzige Verbindung mit der alten Heimat darWIt. Eine Fülle von
Mitteilung, Anregung, Belehrung, Unterhaltung konnte neuerdings den Kreis des Dargebotenen
erweitern. Wir erinnern an den Ausbau der Berichterstattung, wobei Gewissenhaftigkeit, Sach¬
kenntnis und Schnelligkeit zu erfordern sind, die Sport- und Rundfunkmitteilungen, die Pforz-
heimer Briefe, die weltpolitischeWochenschau, die wirtschaftlichen Wochenberichte, Kritiken über
Aufführungen im Psorzheimer Schauspielhaus und Besprechungen der großen Sinfoniekonzerte,
die Leitartikel politischen und wirtschaftlichenInhalts , die packenden Zeitberichte ganzseitigen
Umfangs, poetische Einsendungen aus Dichterhand, Rätsel, Bilderzugaben.

Damit sind die textlichen Leistungen der Schriflleitung, verglichen mit denjenigen der
Vorkriegszeit, nach Umfang und Inhalt , weit überboten worden. Stellt man in den Geschäfts¬
räumen den wohlerhaltenen ersten Jahrgang 1843— er besitzt etwa die Größe unseres Adreß¬
buches— »eben den Band von 1930, so fällt der „Aufstieg" drastisch in die Augen. —

Dienst Du der Zeitung, so dienst Du mittelbar der Zeit und hast lebendigen Anteil an
der Formung, in der sich öffentliches und privates Leben dauernd befindet. Du hast mitgeholfen,
die Heimat zu bauen und ihre Kräfte frei zu machen. Dann wirst Du es weit von Dir weisen,
die Zeitung einen Fetzen Papier zu nennen, sie, die doch ein Spiegel des Weltgeschehens ist.
Und — so Du Leser  bist, beherzige das tiefe Wort Lord Byrons : „Lies nicht, um zu wider¬
sprechen und zu widerlegen, auch nicht, um zu glauben und als gewiß hinzunehmen, oder gar,
als ob es sich um bloßes Geschwätz und Zerstreuung handelte, sondern lies, um nachzudcnken
und zu erwägen."

Wir stehen an der Wende einer Zeit, vor Umwälzungen und Umwertungen größten
Ausmaßes. Nicht nur die Wirtschaft  ist unser Schicksal; hart neben sie tritt die Politik
mit ihren Leidenschaften, Stolz, Haß, Ehrgeiz, Wille zur Macht, und diese treibenden Kräfte
sind stärker als aller Sinn für eine zweckmäßige Lebenshaltung in gegebenen Schranken. Bei
all diesem Chaos darf nur Eines  nicht verlaren gehen: Der Glaube an eine bessere
Zukunft unseres heiß geliebten Vaterlandes.  Am Schluffe der Tagebuchblüttcr(1893)
von C. Meeh lesen wir den beherzigenswerten Satz: „Wenn unsere Nachfolger weiterbauen
ans dem Grund, den wir vom Vater übernommen und an sie wieder übergeben werden, dann
werden sie einst die Geschichte unseres Blattes fortsctzen und hoffentlich bestätigen können, daß
es gewachsen ist an Kraft und an Ansehen." Völlig davon überzeugt, daß dieses Wort in treffender
Art den Weg ins Zukunftsland beleuchtet, wollen wir aufrechten Mutes unsere Arbeit weiterführen.

Was auch kommen mag: Hindurch mit Freude » !

Schriftleitung uncl Verlag.
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Aepaeationskonfeeenr am18. gan. mLausanne
Berlin , 30. Dez. Der englische Botschafter, Sir Horaee

Rnmbold, hat heute beim Staatssekretär des Auswärtigen,
Dr. p. Bülow, Vvrgesprochen, um ihm namens seiner Regie¬
rung vorzuschlagen, daß die Reparationskonferenz am 18. Ja¬
nuar zusammentreten und in Lausanne abgehaltcn werden
soll. Tic deutsche Regierung wird vermutlich morgen schon
dem englischen Außenminister mitteilcn lassen, daß sie mit Sem
Termin u. dem vorgeschlagenen Tagungsort einverstanden sei.

Das Regierungstreffe « in Lausanne
Berlin , 31. Dez. Die „Germania " berichtet, daß bei der

deutschen Regierung ein solcknm Schritt erfolgt ist, daß die
Lausanner Konferenz nur eine beschränkte Tragweite haben
könne. Die deutsche Regierung hatte von Anfang an keinen
Zweifel darüber gelassen, daß ihr nach den günstigen örtlichen
Erfahrungen der Reparationskonferenzeu im Haag lieber
gewesen wäre. Da aber die Mehrheit der beteiligten Regie¬
rungen mit Lausanne einverstanden zu sein scheint, so besteht
für Deutschland kein zwingender Grund , aus der Ortsfrage
eine Grundsatzfrage zu machen. ,

In einem anderen wichtigeren Punkte dagegen, >o tahrt
die „Germania " dann weiter fort , sei Deutschland außer
Stande , von seinen wiederholt geäußerten Grundsätzen abzu¬
weichen. Die deutsche Regierung sei nicht in der Lage, den
Auffassungen anderer Raum zu geben. Wenn der Layton¬
bericht und das Gutachten des Baseler Sonderansschusses ir¬
gendeinen Sinn hätten, so sei es der, daß Deutschland zu Lei¬
stungen in irgendeiner Form nicht im Stande sei und daß jeher
Versuch, es trotzdem dazu zu zwingen, mit der finanziellen Ka¬
tastrophe enden müßte.

Deutschlands Standpunkt für die Konferenz in Lausanne
sei denkbar einfach und durch die Macht der Tatsachen diktiert:

Deutsche Zahlungen in irgendeiner Form seien ausgcsch'usscn
und das Verschwinden des Reparationsfaktvrs das einzige
Mittel, um unter die Dauerkrise einen Schlußstrich zu setzen.

Amerikas Auffassung
der Reparalions « und Kriegsschuldensrage
Washington, :!g. Dez. Der amerikanische Geschäftsträger

in London benachrichtigte heute das Staatsdepartement tele¬
fonisch davon, daß die britische Regierung den europäischen
Regierungen eine Konferenz in Lausanne über die Fragen
der Reparationen und der Kriegsschulden vorgeschlagen habe.
Die amerikanische Regierung ist hierzu nicht eingeladen wor¬
den und wird daher nur einen Beobachter entsenden.

In gewissen Kreisen wird zwar daraus htngewiesen, Ame¬
rika müßte, falls die Verhandlungen der Konferenz sich auf
Deutschlands private Auslandsschulden erstrecken sollten, die
Frage seiner Beteiligung zur Wahrung seiner Interessen
ernsthaft erwägen; man würde jedoch sine derartige Ausdeh¬
nung der Tagesordnung bedauern, weil die sehr dringliche
Stabilisierung der deutschen Finanzen durch die unvermeid¬
bar langen Erörterungen über die Priorität sehr verzögert
und dis Konferenz dann auch mit der Abrüstungskonferenz
zeitlich kollidieren würde.

Man will hier zunächst ein greifbares Entgegenkommen
Frankreichs in der Abrüstungsfrage abwarten , bevor man die
Frage erörtert , ob Frankreich seine vertraglich übernomme¬
nen Schulden Wirklich nicht zahlen kann. Allem Anschein nach
steht auch England auf dem Standpunkte , daß Europa zu¬
nächst unter sich über die Reparationsfrage einig sein müsse;
denn der britische Vorschlag beschränkt die Tagesordnung der
Konferenz, zu der nur die europäischen Regierungen einge-
laden wurden, ausdrücklich auf die Fragen der Reparationen
und der Kriegsschulden.

Eenkms dee Postgebühren
Berlin,  3V. Dez. Ter Vcrwaltungsrat der Deutschen

Reichspost beschloß, eine Reihe wichtiger Postgebühren herab-
zusctzen, und zwar werden gesenkt: die Gebühren sür Fern-
bricfe bis 2« Gramm von 16 auf 12 Rpfg., für Fernbriefe
von 2<>bis 250 Gr. von 30 auf 25 Rpfg., die Gebühren für
Briefe über 250 Gr. bleiben unverändert. Die Fernpostkartc
kostet künftig statt 8 nur 8 Rpfg., die Postkarte mit Antwort
statt 1« nur 12  Rpfg.

Bei den Paketen werden in Zukunft vom Absender ledig¬
lich die Beförderungsgebührenund nur im Falle der Zustel¬
lung vom Empfänger die Zustellgebühr von 15 Rpfg. für jedes
Paket erhoben. Die Beförderungsgebührenbetrage« künftig
bis zu 5 Kilogramm in der 1. Zone 30 Rpfg., in der 2. Zone
40 Rpfg. und in der 3. bis 5. Zone 80  Rpfg . lieber 5 Kg. bis
1V Kg. werden die Gebühren in der 1. Zone für jedes Kilo¬
gramm mit 5 Rpfg., in der 2. mit 1», in der 3. mit 20, in der
4. mit 30 und in der 5. Zone mit 40 Rpfg. gestaffelt. Bei
Paketen über 10  Kg . beträgt diese Staffelung in der 1. Zone
10 Rpfg., in der 2. Zone 15, in der 3. Zone 2v, in der 4. Zone
25 und in der 5. Zone 30 Rpfg. Außerdem wird der Frer-
machungszwana für Pakete aufgehoben.

Die Senkungen werden mit größter Beschleunigung üurch-
gesührt, jedoch erfordert die Herstellung neuer Postwertzeichen
zu 6 und 12 Pfg . und die technische Durchführung der neuen
Regelung des Paketverkehrs einen gewissen Zeitraum , so daß
die neuen Gebühren voraussichtlich erst Mitte Januar in Kraft
treten werden.

Die voraussichtlichen AinSvereinbarunzrn
Berlin,  3V. Dez. Die Verhandlungen der Spitzenorga¬

nisationen der Geldinstitute, der Banken und der Sparkassen
beim Bankenkommiffar über die Regelung der Zinssätze am
Geldmarkt dauern noch an.

Tic endgültige Regelung dürfte erst im neuen Jahre ge¬
troffen werden und vom Beginn 1932 ab Geltung haben. Für
Spareinlagen wird den SPitzenperbändon ein Zinssatz von
4 Prozent und für Kündigungsgsldrr von 5 Prozent vorge-
schlagen. Diese Sätze werden wahrscheinlich auch endgültig
festgelegt werden.

In der Frage der Sollzinsen und Provisionen ist es bis¬
her zu einer Entscheidung nicht gekommen; hierüber wird noch
eingehend beraten. Es wird jedoch auch hier mit freiwilligen
Vereinbarungen gerechnet, sodaß aller Voraussicht nach ein
zwangsweises Eingreifen des Bankenkommissars nicht nötig
sein Wird.

Wann tritt die
Umsatzfteueränderung in Kraft

Die Erhöhung der Umsatzsteuer auf Grund der Notver¬
ordnung vom 8. Dezember hat in vielen Kreisen Unklarheit
über das Inkrafttreten der Umsatzsteueränderungen, insbeson¬
dere des erhöhten Steuersatzes von 2 v. H. bzw. 2)4 v. H.
und der Ausgleichsteuer aufkommen lassen. Vielfach wird die
Ansicht vertreten , daß der erhöhte Steuersatz Anwendung
finde, wenn für bereits erfolgte Warenlieferungen die Bezah¬
lung nicht bis zum 31. Dezember 1931 erfolgt . Dementspre¬
chend richten häufig Lieferanten an ihre Kunden die Auffor¬
derung, bis zum 31. Dezember 1931 zu bezahlen, andernfalls
würden sie die erhöhte Umsatzsteuer in Rechnung stellen.

Diese Ansicht ist irrig . Nach der Notverordnung finden die
Steuersätze von 2 v. H. irnd 2 )4 v. H. nur auf solche Umsätze
Anwendung, bei denen die Warenlieferungen nach dem 31.
Dezember 1931 liegt. Ein Kaufmann also, der bis zum 31.
Dezember 1931 Waren geliefert hat, zahlt die Umsatzsteuer
noch nach den alten Sätzen von 0,85 v. H. bzw. 1,35 v. H.,
auch wenn die Bezahlung nach dem 31. Dezember 1931 erfolgt.
Es liegt also keine Veranlassung vor, wegen der Umsatzsteuer¬
änderungen auf vorzeitige Bezahlung zu dringen und die er¬
höhte Umsatzsteuer in Rechnung zu stellen. Diese Uebergangs-
bestimmung gilt bis zum 30. Juni 1932. Es unterliegen also
vor dem 31. Dezember 1931 ausgefüllte Lieferungen und Lei¬
stungen der erhöhten Umsatzsteuer erst dann, wenn die Be¬
zahlung nach dem 30. Juni 1932 erfolgt.

Bekanntmachung über die gebundene » Preise
von Anlolreibstoffen

Berlin, 30. Dez. Der Reichswirtschaftsminister veröffent¬
licht im heutigen Reichsanzeiger eine Bekanntmachung, in der
auf Grund der Notverordnung für gebundene Preise von

Antotreibstoffcn eine Ausnahme von den Vorschriften der
M 1 und 2 dahin bewilligt wird, daß die örtlichen Zapfstellen¬
preise bis zum 1. Januar 1932 in den Zonen 7, 8, 9 und den
Ausnahmeplätzen dieser Zonen um mindestens 2,5 Neichspfen-
uig je Liter , in allen übrigen Gebieten um mindestens 2 Pfg.
je Liter gegenüber dem Stande vom 30- Juni 1931 zu senken
sind.

Bevorstehende Dierpreissenkung
Berlin , 30. Dez. Im Rahmen der Preissenkungsvor-

schristen der letzten Notverordnung sollte auch der Bierprcis
ab 1. Januar gesenkt werden. Zu diesem Zwecke sind Ver¬
handlungen mit den beteiligten Verbänden ausgenommen wor¬
den. Da es aus technischen Gründen nicht möglich ist, die
Verhandlungen bis zum 1. Januar zu Ende zu führen , ist die
Frist sür die Senkung des Bierpreises über den 1. Januar
hinaus verlängert worden. Die Verhandlungen werden voraus¬
sichtlich bald nach Neujahr zum Abschluß kommen. Wie ver¬
lautet , ist bestimmt mit einer Senkung der Bicrpreise zu reey-
nen, die, sich auch im Ausschank answirken soll.

Eine Nundfunkansprache Hmdenburgs
Berlin , 31. Dez. Der Reichspräsident von Hindenburg

wird heute am Silvesterabend um 9-30 Uhr eine Rundfunk-
ansprachc über alle deutschen Sender an das deutsche Volk
halten. Im Reichspräsidentenpalais, das nicht, wie die Reichs¬
kanzlei, mit einem besonderen Senderaum ausgestattet ist,
werden zurzeit die technischen Vorbereitungen für diese An¬
sprache mit dem Einbau einer provisorischen Uebertragungs-
anlage getroffen. Der Reichspräsident hat, wie man hört , die
Genehmigung erteilt , daß aus Anlaß seiner Ansprache eine
Aufnahme im Rcichsprästdentenpalais gemacht werden darf.
Diese Ausnahme wird den Reichspräsidenten von Hindenburg
während seiner Ansprache vor dem Mikrophon zeigen.

Lohnabbau ab 1. Januar matz durchgeführt werden

Amtlich wird mitgeteilt : In der .Oeffentlichkeit sind
Zweifel an dem zwingenden Charakter der in der Notverord¬
nung vom 8. Dezember 1931 vorgeschriebenenLohn- und Ge¬
haltssenkung ausgetaucht. Nach der Auffassung der zuständigen
Stellen , die auch in der amtlichen Verlautbarung zu der Not¬
verordnung zum Ausdruck gekommen ist, kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß die im engsten Zusammenhang mit der
Senkung des Gesamtpreisstandardes stehende Herabsetzung der
tarifvertraglichen Löhne und Gehälter ab 1. Januar kraft
Gesetzes eintritt . Die Tarifvertragsparteien haben lediglich
das aus der Verordnung selbst ersichtliche Ausmaß im einzel¬
nen Tarifvertrag festzustellen, wobei sie im Rahmen der Vor¬
schriften der Verordnung Unebenheiten beseitigen können, die
sich etwa aus dem verordneten Eingriff in den Tarifvertrag
ergeben. Nur falls ihnen das nicht gelingt, hat der Schlichter
die bindende Festsetzung gemäß den Vorschriften der Verord¬
nung zu treffen.

Die Zahlungstermine für Kraflfahrzengstener
geändert.

Im Reichsgesetzblatt vom 23. Dezember ist jetzt endlich die
Aenderung der Zahlungstermine für die Kraftfahrzeugsteuer
veröffentlicht worden. Danach kann in Zukunft auch in mo¬
natlichen Raten gezahlt werden. Diese Zahlungserleichterung
tritt jedoch erst mit der Ausfertigung einer neuen Steuer¬
karte für 1932/33 auf besonderen Antrag in Kraft . Steuer¬
beträge, die monatlich den Betrag von 5 Mark nicht erreichen,
sind von dieser erleichterten Zahlungsweise ausgenommen.
Im übrigen hat die monatliche Steuererleichterung eine wei¬
tere Erhöhung der Jahressteuersumme zur Folge, denn das
Aufgeld für gestundete Steuerzahlungen wird auf 8 Prozent
erhöht, für Vierteljahreszahlungen kommt ein Ausschlag von
6 Prozent in Anrechnung. Die Teilzahlungen müssen jedoch
stets auf volle Markbeträge abgerundet werden. Beträgt z. B.
der monatliche Steuerbetrag einschließlich des Aufgeldes von
8 Prozent 7,20 Mark , sind 8 Mark zu zahlen, das heißt, der
Staat erhält neben dem Aufschlag von 80 Pfennig im Monat
oder 9,60 Mark im Jahr als Abrundungsgeld . Die Jahres¬
steuer würde daher in diesem Falle anstatt 87 Mark jetzt 93,60>
Mark betragen. Die Ausführungsbestimmungen zu dieser Ge- i
setzcsänderung sind allerdings von den Ministerien noch nicht
fertiggestellt, so daß noch die Hoffnung besteht, daß dieses
seltsame „Abrundungsverfahren " für die monatlichen Beträge
nicht verlangt wird.

Französische Kammerwahle « am 17. « ud 22. Aprtt?
Paris , 30. D»z. »Paris Soll " bezeichn0 es okr wahrscheinlich, ^

daß der eist' W 'blaan, der Kammerneuw-chlen auf den 17. April
und der zweite Wahlgang auf den 22. April festgesetzt wird. t

Der Aufmarsch der Reparationsparteie«
ü . Nachdem nun in Basel das Vorpostcngefechtder kom¬

menden großen Reparationsschlacht abgeschlossen wurde, lohnt
es sich, die wirtschaftliche Lage der verschiedenen Reparations-
Parteien näher anzusehen. Auf der einen Seite steht bekannt¬
lich Deutschland, aui der anderen Frankreich mit England
und Amerika.

Slnch das Hauptglänbigerland Frankreich  ist von der
Krise hcimgesuckst. Der Staat muß seine Beteiligung an dem
kommenden Fonds zur Unterstützung der Arbeitslosen um 56
Prozent erhöhen. Die Arveitslvsennnruhen in Paris zeigten
den Ernst der Lage. Gemessen an den deutschen Verhältnissen
ist jedoch Frankreich immer noch ein glückliches Land. Aller¬
dings geht seine Eisenerzeugung und sein Kohlenverbrauch
zurück. Der Generalindex für die Produktion ist auf 117
(Mitte UM : 140) gesunken. Auch die Ausfuhr sank im No¬
vember, sodaß für die 11 Monate von 1931 eine passive Han¬
delsbilanz in Höhe von über 11 Milliarden Franken errechnet
wurde. Dessen ungeachtet aber ist Frankreich neben Amerika
das Krcditzentrnm der Welt.

In England  wartet man vergebens auf den Auf¬
schwung, den die Inflation bringen sollte. Nock) immer gibt
es 2,6 Millionen Erwerbslose . Die Ausfuhr ist im November
wider Erwarten gefallen. Stuf Goldpfund umgerechnet betrug
sie nur mehr 50 Prozent der Ausfuhr von 1930!

Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika  will eS
nicht vorwärts gehen. Die Produktion hat einen fast uner¬
träglichen Tiefstand erreicht- Man spricht von 15 Millionen
Arbeitslosen ! Die Autoindustrie soll im November schätzungs¬
weise nur 65 000 Wagen hergestellt haben, die niedrigste Ziffer
seit 1921. Die Bahnen melden unerhörte Tiefstände. Dabei
zahlen die Schuldner (Deutschland, England und schließlich
auch Frankreich) nicht mehr.

Am schlimmsten aber sieht es in Deutschland  aus.
lieber 5 Millionen Arbeitslose. Die Ausfuhr ging im No¬
vember beängstigend zurück. Deutschland versucht den Wall,
den zahlreiche Staaten mit ihrer Inflation aufrichteten, durch
rücksichtslose Senkung der Selbstkosten zu überklettern . Der
Baumarkt meldet einen Ausfall von 2 bis 2,5 Milliarden RM.
gegen das Vorjahr . Die Maschinenindustrie beschäftigt nur
mehr ein Drittel ihrer Anlagen.

Alles in allem: Sowohl die Gläubigerländer als auch den
Schuldnerstaat traf die Krise. Allerdings wütet sic in Deutsch¬
land weit schlimmer, so daß es klar ist, daß wir auch bei der
unnachgiebigsten Haltung Frankreichs nicht mehr zahlen kön¬
nen. Nun müssen sich Amerika und England und Frankreich
über die gegenseitige Schuldcnregelung einigen.

Dos Ausland bietet Aktie » an!

Anhaltend werden vom Auslande Aktien angeboten. Es
hat sich nun heransgestellt, daß deutsche Exporteure manchmal
ihre Waren im Ausland leichter verkaufen können, wenn sie
statt baren Geldes von ihren ausländischen Kunden deutsche
Effekten in Zahlung nehmen, die sie dann in Deutschland
verkaufen. Das geht natürlich nur . wenn der Exporteur seine
Rechnung auf Reichsmark stellt. Allerdings liegt es im Inter¬
esse Deutschlands, gegen ausländische Valuta nuszusühren und
nicht gegen Reichsmark.

Neue englische Zölle
London, 80. Dez. Der englische Landwirtschastsminister

hat soeben auf Grund des vor Weihnachten verabschiedeten
Ermächtigungsgesetzes eine Verordnung erlassen, durch welche
ab 5. Januar Zölle für sine Reihe von Früchten, frühen Ge¬
müsen und Blumen ein geführt worden. Die Zölle sind nach
Gewicht berechnet und stellen in den meisten Fällen beinahe
Prohiöitiv -Zöllc dar . Am schwersten betroffen wird der Export¬
handel Frankreichs, Belgiens und Hollands . Die Zölle sind
auf die ersten Monate des Jahres beschränkt, da sie dazu be¬
stimmt sind, das frühe Eintreffen der Waren in der Zeit zu
beschränken, in der die entsprechenden englischen Produkte noch
n .cht reif sind.

Steyr schließt die Schulen — Einstellung der Straßen¬
beleuchtung

Wien. 30. Dez. Die zweitgrößte Stadt Oberösterreichs,
die Stadt Steyr , hat in der Stacht zum Mittwoch durch ihre
Gemeindevertretung die Zahlungsunfähigkeit erklären lassen.
Bei der Beratung des Haushalts für 1932 wurde festgestellt,
daß der ungedeckte Fehlbetrag der Stadtkasse sich auf ungefähr
eine Million Schilling belaufe. An die Aufnahme eines Kre¬
dits könne die stark verschuldete Stadt nicht denken.

Erschreckend sind die Zahlen, wenn man hört , daß infolge
der Stillegung der Steyrer Automobilwerke, die dem Zusam¬
menbruch der Kreditanstalt folgte, gegenwärtig 53 Prozent
aller Arbeiter erwerbslos sind und von öffentlichen Unter¬
stützungen leben. Von den 22 000  Einivohnern sind 1100«
überhaupt ohne jedes Einkommen. Ferner sind 90 Prozent
aller Kinder unterernährt . Die Automobilwerke sind eine
Fortführung der ehemaligen großen Steyrer Waffenfabrik, die
nach dem Kriege die bekannten Kraftwagen herstellte.

Die Gemeindevertretungbeschloß, aus Ersparnisgründen
die öffentliche Beleuchtungvöllig einzustellen, ferner die Schu¬
len der Stadt zu schließen und die öffentliche KommunaltätiS-
k.eit ganz stillzulegen. Gleichzeitig habe« die Mitglieder der
Stadtverwaltung ihre Mandate niedergclegt und jetzt ganz
einfach der Bundesregierung und der Landesregierung die
sterbend,» Stadt übergeben.

Trostlose Finanzlage der Stadt Dortmund
Dortmund , 30. Dez. Die durch die schlechte Wirtschaftslage

und durch die erhöhten Wohlfahrtsausgabcn in den finan¬
ziellen Verhältnissen der Stadt Dortmund eingetretenen miß¬
lichen Kassenverhältnisse zwingen die Stadtverwaltung dazu,
ab 1. Januar 1932 nur ein Sechstel des Gehalts für die An¬
gestellten und Beamten zu zahlen. Die Stadtverwaltung hat
sich weiter in einem Schreiben an die Hypothekengläubiger
gewandt und um Stundung der Zahlungen gebeten.

Orkan an der Küste Norwegens
Vor der Küste von Stavanger hat ein Unwetter , wie man

es in den dortigen Gegenden seit Menschengedenken nicht er¬
lebt hat , großes Unheil angerichtet. Stellenweise wurden
Windstärken von 37 bis 38 Metern in der Sekunde festgestellt.
Bei Rosenberg wurde ein norwegischer Tausendtonnendampfer
vom Kai losgerissen und in den Fjord Hineingetrieben, wo er
strandete. Auf dem Lande sind die Telegraphen- und Tcle-
phonlinien weithin nmgerissen worden. Alle Verbindungen
zwischen Stavanger und den umliegenden Inseln sind unter¬
brochen worden. Die Lokomotiven fuhren in der Dunkelheit
gegen umgerissene Telegraphenpfählc und wurden dabei mehr
oder weniger schwer beschädigt, so daß die Züge auf offener
Strecke halten mutzten. Menschenleben sollen bisher nicht zu
beklagen sein.



Hus TtsÄt unü L>sncl
LiuittLâ He<iKtt/reki.
Auf neuen Wegen

Unermessene Weiten sind für ein frohes und getrostes
Vvrwärtsschrciten nufgetan, und über diesen Wetten steht ein
Stern mit ruhigem und seligem Glanz . Oescr

Gott selbst geht jeden Tag in neuer Tracht . Wittig
Laß ferner dich erbitten,
o Vater , und bleib mitten
in unsrem Kreuz und Leiden
ein Brunnen unserer Freuden.

Paul Gerhardt
Jahreswechsel

Glockenstimmen in den Lüften
Sterne hoch in stillem Lauf
lieber Wiegen, über Grüften
Zieht ein Neues Jahr herauf.

Glockenklang tont Dir entgegen,
Denn auch Dich hat Gott gesandt;
Bringe Frieden, spende Segen
lins und unserm Heimatland!

Jahr ves Kampfes
Neuenbürg, 31. Dez. Die Dämmerung legt sich in die

Straßen der Stadt und breitet sich über das Land aus . Sie
deckt das Leid und Weh des Tages mit ihrem Mantel zu. Auch
ein bißchen Freude mag hier und dort noch erklungen haben.
Es ist so eigenartig still. Da ruft eine bange Glocke zum
letzten Abendgruß in diesem Jahre.

Wenn sonst ein Jahr den Abschied nahm, da riefen Freu¬
denstimmen, klirrten Gläser und mit Uebermut und Lachen
gings dem neuen, fremden Jahr entgegen. Diesmal aber ist's
still und einsam geworden. Kein Lachen klärt die ernsten
Gesichter, kein schäumender Uebermut vertreibt die Stunde.

Es war ein hartes Jahr , das Jahr 1931. Not, Not und
wieder Not . Nur hin und wieder ein flüchtiger Hoffnungs¬
schimmer. Tie Menschen, die sich verzweifelt an das irdische
Leben klammerten und im Erüengcnuß den Himmel sahen,
wurden von ihrem Götzen enttäuscht. Das Leben mit seinen
trügerisä -eu Hoffnungen konnte sie nicht befriedigen. Fast alle
Pfeiler und Stützen der Erdcugüter wankten. Das Geld
wurde in vielen Staaten entwertet . Politische Parteien wur¬
den vom Sturm hinweggefcgt oder hart mitgenommmen.
Der letzte Rest von Gemeinsinn schien ausgestorben zu sein
und im Kampf ums Dasein zerfleischen sich die Menschen. Da
muß der Glaube an die Erde stürzen. Auch der lauernde
Bolschewismus, das letzte Aufgebot des Materialismus , kann
ihn nicht mehr retten.

Vielleicht war nur Lies letzte Jahr so grausam hart,
vielleicht winkt uns im Neuen Jahr das Glück mit rcick-en
Gaben !? Wohin wir aber forschen, nichts als Dämmerung
und Nacht.' Die Wirtschaft stöhnt, vom Sturm gepeitscht, die
Politik erwartet sorgenvoll vom Westen her die schwersten
Uugcwitter . Im Inneren Unzufriedenheiten und Empörung.
Dann und wann mag vielleicht ein Hoffnungsstrahl in dieses
Dunkel leuchten. Aber es wird ein hartes Jahr , dieses Jahr
1932. Es wird ein Jahr des Kampfes.  Was sind nun der
Erde Glück und Ruhm, die so schnell verflogen? Ein Rausch!

Die. Runde der Freunde, - die diesmal den Jahreswechsel
erleben, weist La und dort neue Lücken auf. Und Jahr für
Jahr schmilzt der Kreis zusammen, während hoffnungsfrohe
Jugend stürmisch nachdrängt. Aber auch ihre Augen blicken
auffallend ernst. Auch ihre Lippen sind oft hart geschlossen.
Sie ahnt , worum es geht und manch zarte Knospe der Jugend
zerstörte der frühe Reif der Not. Da heben sich die gefaltetes
Hände: „Gott , Gott , vergiß uns nicht!" M

In Gottes Namen denn! Du altes Jahr , mit deinen
Freuden, deinen Leiden, Sorgen , Kämpfen, Leinen Siegen
und Niederlagen, lebe Wohl. Du Neues Jahr , du Jahr des
Kampfes, sei gegrüßt!

Neuenbürg, 31. Dez. Am gestrigen Tage verließ der
Seelsorger der kath. Kirchengemeinde, bisheriger Stadtpfarr-
verweser Vogel,  unsere Stadt , um als Stadtpfarrer an
seinen neuen Wirkungsort Kornwestheim zu übersiedeln. Mit
Rücksicht aus die Not der Zeit und dem entschieden geäußerten
Wunsche des Scheidenden Rechnung tragend, wurde keine offi¬
zielle Abschiedsfeiergehalten. Ohne Vorwissen des bescheide¬
nen Herrn versammelten sich jedoch gelegentlich einer anve-
raumten Kirchenstistungsratssitzung eine größere Anzahl Ge¬
meindemitglieder, um noch einige Stunden mit ihrem Seel¬
sorger verleben zu können. Bei dieser Gelegenheit und später
bei seiner Abschieüspredigt im Gotteshause fand der Scheidende
tiefempfundene und zu Herzen gehende Abschiedsworte. Be¬
sonders dankte er für Las ihm seitens der Gemeinde stets ent¬
gegengebrachte Vertrauen und bat, dieses auch auf seinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Die katholische Kirchengemeindeverliert mit Stadtpfarrer
Vogel einen ungemein verdienstvollen und trotz seiner Beschei¬
denheit sehr tatkräftigen Seelsorger, dem es im Verein mit
seinem stets hilfs - und opferbereiten Kirchenstiftungsrat ge¬
lang , alle Widerstände für den Bau eines neuen Gotteshauses
zu beseitigen und mit relativ bescheidenen Mitteln eine Kirche
zu erstellen, deren Bauart trotz mancher Kritik in ganz
Deutschland Beachtung und wachsende Zustimmung findet. Die
großen Mühen und persönlichen Opfer, die Stadtpfarrer
Vogel Lei diesem verdienstvollen Werke auf sich nahm, waren
manchmal fast übermenschlich zu nennen und können an dieser
Stelle unmöglich ganz gewürdigt werden. Gewiß hatte er
treue und unverzagte Helfer, aber ohne sein unermüdliches
Beispiel und seine jugendliche Tatkraft , die sich nicht zuletzt
auch auf künstlerischesGebiet erstreckte, wäre es Wohl kaum
gelungen, ein so großes und dabei zufriedenstellendes Werk

gerade noch zu rechter Zeit zu vollbringen . Aber auch auf die
Filialgemeinde Birkenfeld erstreckte sich seine weitschauende
Vorsorge. Er ermöglichte es nicht nur , daß in Birkenfcld alle
11 Tage Gottesdienst gehalten werden konnte, und das wieder
unter persönlichen Opfern, sondern es gelang ihm auch, durch
gute Beziehungen mit den dortigen Gemeindemitgliedern
einen schönen großen Bauplatz zur Erstellung einer kath.
Kirche auch dort zu beschaffen. So hat sich Herr Stadtpfarrer
Vogel während seiner hiesigen Wirksamkeit als Seelsorger seit
dem Jahre 1925 nicht nur die Hochschätzung und Liebe seiner
ihm anvertrauten Pfarrkinder in hohem Maße erworben,
sondern sich auch ein bleibendes Denkmal einer opfcrvollen
Seelsorge erstellt.

Als Nachfolger wurde bestellt der Hochiv. Herr Josef
Rur.  bisher Vikar in Schramberg.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression hat ihren
Einfluß nach Süddeutschland ausdehnt . Nach ihrem Durch¬
zug ist für Freitag und Samstag zwar wieder zeitweise auf-
heiterndcs, aber immer noch zu einzelnen Schncefällen geneig¬
tes, allmählich wieder frostigeres Wetter zu erwarten.

Herrcnalb , 30. Dez. Ein Genuß edelster Art ist denen
zu teil geworden, die am zweiten Ehristfeierlag zu dem
Krippenspicl des Ju  n g m ü d chc n v e r e i n s sich ein-
gcfunden haben. Der alte Chor der abgedunkelten Kirche gab
dem Spiel einen einzigartigen , stimmungsreichen Hintergrund.
Geheimnisvoll hob sich darauf die in weiße, wallende Gewän¬
der gekleidete Spielerschar ab. Man sah es den Mädchen an,
daß sie erfaßt hatten , um was cs ging. Sie haben nicht Thea¬
ter gespielt. Ihr Spiel war Gottesdienst. Andächtig sangen
sie die wundervollen alten Weihnachtslieder. Andächtig spra¬
chen sie ihre Verse. Andächtig knieten sie nm die Krippe.
Soli Deo gloria!

Schömberg, Silvester 1931. Die Kurkapelle brachte am
Weihnachtsfestunter Leitung von Kapellmeister̂ Wendt Wcih-
nachtsmusil in den Sanatorien und in einem öffentlichen Un¬
terhaltungskonzert im Ochsensaal. Am zweiten Festtag fand
im Löwensaale die Weihnachtsfeier des Turnvereins Schöm¬
berg statt, die außerordentlich gut besucht war . Viel Freude
machten dabei den Gästen besonders die turnerischen Hebungen
der noch schulpflichtigen jungen Sportler . Der Luis Trenker-
Film „Ruf des Nordens ", der zurzeit läuft , ist sehr gut ge¬
wählt und findet überall guten Anklang. Heute Nacht soll
zum Abschluß des alten Jahres um 8 Uhr in der evangelischen
Kirche ein Silvester -Gottesdienst stattfinden unter Mitwir¬
kung des Männergesangvereins „Germania " Schömberg. Das
neue Jahr werden die Glocken der evangelischen und katholi¬
schen Kirche zusammen feierlich einläuten . Man darf Wohl in
dieser bitterernsten Notzeit hoffen, daß das Schießen und Lär¬
men in der Neujahrsnacht heute nicht aufkommt. — Am Neu¬
jahrsfest wird Kapellmeister Wendt mit der Kurkapelle wieder
musizieren. Am ersten Sonntag des neuen Jahres , also am
3. Januar , werden hier die Gaujugendwettkämpfe des oberen
Schwnrzwaldgaues des Schwab. Schneelaufbundes (SSB .)
ausgctragen mit Gauwanderung der verschiedenen Schnee¬
schuh-Klubs nach Schömberg. Ziel und Start sind am Rat¬
haus . Bei den fabelhaften Schneevcrhältnissen wird sicher
viel Schivolk nach Schömberg kommen. Es schneit immer
noch, der Himmel ist bedeckt nud es ist offensichtlich, daß uns
der SHipatron Sankt Petrus gnädig ist. Am Sonntag , 17.
Januar , soll dann die neu gebaute Sprungschanze des hie¬
sigen Schi-Clubs offiziell eingeweiht werden, verbunden mit
gauoffenem Springen des SSB . Die Schanze ist unter Lei¬
tung der bekannten Baiersbronner Schiläufer und Schwab.
SchnceschuhmeisterBraun und Gaiser von Mitgliedern des
Schömberger Schiclubs gebaut worden. Namhafte Springer
werden die Schanze einfachen. Voraussichtlich roerden auch
die beiden Erbauer der Schanze teilnehmen. Für Kurgäste
und Einwohner wird diese Wintersportveranstaltung sicherlich
interessant werden. — Vom 10./15. Januar wird der Somme-
Film laufen . Es handelt sich um eine gute deutsche Produk¬
tion der Cando-Film G. m. b. H. Berlin , die in packender
Weise die furchtbaren und verlustreichen Kämpfe im Somme-
Amchnitt vor Augen führt . Am Sonntag , 10. Januar , abends,
ist die öffentliche Vorführung im Ochsensaal. In der darauf¬
folgenden Woche wird er dann in den Sanatorien gedreht
werden.

Schneeberichte
Schömberg. 18 Zentimeter Schnee, minus 13 Grad, Him¬

mel bedeckt, Schibahn sehr gut, Sprungschanze.
Wildbad-Sommerberg. 30—35 Zentimeter, davon 5 Zenti¬

meter Neuschnee, Pulver , minus 10 Grad , Schibahn ausgezeich¬
net bis ins Tal.

Grünhütte. 35 Zentimeter, davon 5 Zentimeter Neuschnee,
minus 11 Grad , Schibahn ausgezeichnet, herrliche Winter¬
landschaft.

Dobel. 28 Zentimeter, davon 5 Zentimeter Neuschnee,
Pulver , 11 Grad , heiter, Schibahn sehr gut, Rodel gut.

Württemberg
Heilbronn, 30. D-z. tNotzuchtsverbr/chm.) Das Schöffengericht

hat denv ryetzoietenW. Ruß von UUergruppmbach, der Vater von
lieben Kaisern ist, wegen eines No zaib'vsrbrechens, das er an einer
57 Jahre ollen K«ssrswitwe aus Böck ngen versucht halte, sowie
wegen schwerer Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthausverurteilt.

Stuttgart, 30. Dez. (Vom Schloßbrond.) Die Brandstätte im
Allen Schloß ist heute mit Schirr bedeckt. Die Rauchentwicklung
ist fest ganz zurlickgeganaen, weshalb heute früh die Löscharbeit ein-
gest-ll« wurde. Ob das Feuer wirklich ganz erstickt ist, ist noch nicht
g-KISrt. In demB -finden von Branddirektor Müller ist eine Besse,
rung kingetreten. — KommerzienratE. Breuninger Hot dem„Srutt-
garterN -uen Tigblati" siir die Wiederherstellung des Alien Schlosses
die Summe von 5 0̂0 Mark zur Vafögnng gestellt. — Wie wir
erfchrn, hat die Poltz>i-Abtelluna des Gemeinderats nach Anhörung
der SachverslSndigenbertchte des Landef-ucrlöschtnsp-k ors Oberbau,
rot Rmmermann. des tzackbaoreserenten beim wiirtl. Fivonzministe»

ium, Oberbourat Schott, sowie der Branddirektoren von Berlin»
Hamburg und Düsseldorf die Eins tzung einer Untersuchungskom»
litssion zum Branv des Alten Schlosses als überflüssig abgeleknt und
er Bcandiettung das Vertrauen ausgesprochen. — In der gestrigen

S tzung des Finanzausschusses des Landtags teilte der Flaarzminifter
mt, daß nach den bisherigen Abschätzungen mit einer BraooemschA-
aigunz für das Alte Schloß in Höh- von etwa 435 000 RM. z>
rechnen sei. Der Ausschuß sah zunächst von einer Debatte ab. Er
wird sich aber nach einerB sichttgung der Brandstätte, die am 8 Ja¬
nuar erfolgen soll, eingehend mit dem Schloßbrand und der Frage,
was aus den Bcandrutnen werden soll, besä ästigen.

Stuttgart, 30. Dezbr. (M lttärgroßkonzeit kn der Stadthalle.
Vas W hrkcetskommandoV wird am 19. und 20. Januar in der
Stadlholle in S 'uttgcrt em Militäraroßkonzert(9 Milbitz Kap llen)
zugunsten der Wieder her stzllung des Alten Schlosses und der Württ.
Nolhiise veranstalten.

Stuttgart, 30 Dez. (Bollzugsverordnung zur Landeegebükren-
ordnung) Das Slaaisministerium hat am 14. Dezember eine Voll-
mgsverordnung zur Lundergebührenordnungerlassen, die j tzt im
Dyierungsblatt für Württembergv röff-nttzcht wird. Die Vollzugs"
Verordnung umfaßt 107 Paragraphen und dringt ausführliche Bestim¬
mungen zur Landesgebtihrenordnurg, zum Gwührenoerzeichnis, ferner
über die Einziehung und Verrechnung der Gebühren. Die Verord¬
nungt itt mit ihrer Verkündigung in Kcost.

Stuttgart, 30. Dez. (Aus dem Fenster gesprungen) Infolge
änes N ro nzusammenbruchs stürzte sich am 29, Dezember morgens
ein 57 Jahre al er Mann aus dem Schlafzimmer seiner im nördlichen
Stadtteil gelegenen Wohnung in den Hof. Der Lebensmüde wurde
mit schwerenV-'il tzuagen, denen er dato daraus auch cilegen ist, in
ein Krankenhaus verbracht.

Böblingen, 30. Dezbr. (Daimler entläßt 500 Arbeiter) Einem
Antrag der Firma Daimler-Benz AG., Sindrlfiiger-, 500 E alasjargen
oornehmrn zu können, hat, laut „Südd. Arbeiter-Z.ttung", das Ge¬
werbe- und Handelscrassichisamt jlattgeg-ben.

Lindau, 30. Dezbr. In N tz-nweilcr bei Hemigkosen(OA. Tett-
nanx) wurde heute vormittag eie Frau des Laiitwirles ZkaoerW-zler
von einem dort bedienst.len Knecht in bestialischer Werse rrmordet.
Aus den Urnsländen läßt sich schltrßrn daß der Mörtnr sich an der
33 Jahre alten Frau ui si tiich zu vergehen suchte. Dabei kam es
wohl zu einem hartenK mps aus L ben und Tod. Die Frau wurde
von riaem aus d:r K.rche h imkehrrnden Kinde in ihrem Blute
liegend tot ousgefunben. Der Eheoatte der ermordeten Frau weilte
gurzrik dcr Tat bei stimm in der Nahe von Uim wohnenden Bruder.
D.r Mörder ist der 22 Jahre alte Kriecht Karl Regensburger. Er
wurde in Möggers(Dorarloerg) bereits sestgenommen.

Neujahrslosuns des Kircheuprkisiderilen
Der württemüergische evang. Kirchen Präsiden! I) - Wurm

schreibt zum Jahreswechsel:
„In seiner Psalmenauslcgung schreibt Luther zum 132.

Psalm : Es ist wohl niemand, der nicht wünschen möchte, daß
das weltliche Regiment gerühlich wäre, Las Volk gehorsam und
heilig; also wäre auch zu wünschen, daß die Kirche einig wäre,
daß keine Aergernisse in der Lehre und Leben gesehen würden,
daß die Großen dieser Welt das Wort annähmen , nicht haßten
noch verfolgten. Eine solche Kirche könnte vielleicht von einem
Meister gemalt werden; in dieser Welt aber wird sie nirgends
gefunden werden. In allen den Gefahren muß man diesen
Trost behalten, daß auch die Pforten der Hölle sie nicht über¬
wältigen werden, und mit größerem Gemüte fortfahren mit
Lehren, Ermahnen , Strafen und anderen Stücken, die zum
Predigtamt gehören.

Diese nüchterne, wirklichkeitsnahe und doch tiefglänbige
Betrachtung der Dinge, wie sie dem Reformator eigen war
und ihn von allen Schwarmgeistern schied, tut uns Deutschen
vor allem not. Wir sind, wie kürzlich in der Gedenkrede aus
Hegel treffend gesagt wurde, „unverbesserliche Weltverbesse¬
rer "; wir jagen Len Gestaltungen unserer Einbildungskraft,
den Wunschgebildcn vollkommener Staats -, Gesellschafts-,
Wirtschafks-, Kirchenverfassung nach und verlieren darüber die
tatsächlichen Möglichkeiten und die tatsächlichen Gefahren aus
dem Auge, wie in der Zeit vor 1911, wo die großartigsten
Entwicklungsmöglichkeiten vorübergelassen wurden. Stürzt
aber das Gebäude seiner Illusion zusammen, dann wird der
Deutsche der engstirnigste und kurzsichtigste Realist, der mit
nichts anderem mehr rechnet, als was itt börsentechnischem
Sinne greifbar ist, und die Macht des Gedankens mit der
brutalen Gewalt ersetzen zu können glaubt . Der leidvolle
Gang der deutschen Geschichte und auch die gegenwärtige Lage
steht mit diesem verhängnisvollen Schwanken zwischen ein¬
seitigem Idealismus und einseitigem Realismus in innerem
Zusammenhang. Für die einen gilt es: nüchtern werden, aber
gläubig bleiben, für die andern : gläubig werden, aber nüch¬
tern bleiben!"
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Die wirtschaftliche Lage im Dezember
Stittgart , 30. Dez. Der Württ. Industrie- und Handels-
schreibt über die wirtschaftliche Lage im Dezember : Die

allgemeine Wirtschaftslage in Württemberg hat sich gegenüber
-em Vormonat auf den Schluß des Jahres weiter verschlech¬
tert . Die Weihnachtszeit hat keine hinreichende Geschäftsbele-
»ung gebracht , um die Tendenz zur weiteren Verschärfung
der Wirtschaftslage aufhalten zu können , vielmehr den weite¬
ren Rückgang der Wirtschaftsintensität nur verlangsamt . Je¬
denfalls kann die Belebung und die verhältnismäßig günstige
Lage einiger Industriezweige und Firmen den vorherrsck-enden
Rückgang der anderen nicht ausgleichen . Die Lage der ein¬
zelnen Wirtschaftszweige untereinander , wie auch in sich selbst,
ist vielfach uneinheitlich . In der Maschinenindustrie wie über¬
haupt in der Metallindustrie ist eine weitere Verschärfung
der Lage eingetreten . Ebenso in der Holzindustrie , abgesehen
von der Möbelindustrie , die teilweise eine leichte Belebung er¬
fahren hat . Unter Berücksichtigung der schwierigen wirtschaft¬
lichen Gesamtlage können die Verhältnisse in der Textilindu¬
strie als verhältnismäßig befriedigend bezeichnet werden . Maß¬
gebend hierfür war neben der Weihnachtszeit besonders auch
das Einsetzen der kalten Witterung und des Wintersports.
Unter dem vollkommenen Darniederliegen der Bauwirtschaft
leiden naturgemäß auch die unmittelbar und mittelbar von
ihr abhängigen Geschäftszweige . Die übrigen Industriezweige
weisen , abgesehen von wenigen Ausnahmen , nahezu durchweg
eine rückläufige Tendenz auf . Der gesamte Rückgang der
Wirtschaftsintensität wird , alle Wirtschaftszweige inbegriffen,
durchschnittlich auf tO Prozent gegenüber der normalen Lei¬
stungsfähigkeit geschätzt werden können . Im Jnlandsgeschäft
wird die Lage verschärft durch den Rückgang der Kaufkraft
des Binnenmark :, .5 nnd die zunehmende allgemeine Unsiä -er-
heit . Die durch dir !. Notverordnung der Reichsregierung
eingeleitete Preissenknngsaktion hat übrigens vorerst vielfach
zu stärkster Zurückhaltung der Käufer geführt . Die Preise

waren nahezu durchweg rückgängig . Die Verdienstmöglichkeiten
haben sich noch weiter vermindert , zumal die Abkehr von der
Qualitätsware zur billigen Ware weiten . Fortschritte gemacht
hat . Die Zahlungseingänge haben sich in letzter Zeit nicht
verschlechtert , sind jedoch gegenüber dem Jahre 1930 erheblich
schleppender geworden . Die Verringerung der Kaufkraft und
des Kaufvermögens des Binnenmarktes wirkt sich für die indu¬
strielle Neuproduktion vielfach insofern noch in besonders ver¬
schärftem Maße aus , als die Bedarfsdeckung durch Ausver¬
käufe, Konkurswaren und Kauf von gebrauchten Maschinen
und Werkzeugen aus ftillgelegten Werken usw . in zunehmen¬
dem Umfange erfolgt . Das Auslandsgeschäft ist ungewöhnlich
lahm gelegt durch die Schwierigkeiten auf dem internationalen
Markt , so insbesondere durch Währungszerfall (Valuta-
Dumping ) , durch erhöhte Zollmauern und Einfuhrerschwerun¬
gen des Auslandes , durch schärfste nationale Abwebrmaßnah-
men des Auslandes gegen den Kauf fremder Waren , sowie
auch durch Sinken der ausländischen Kaufkraft . Die Lage der
württembergischen Wirtschaft , die infolge ihrer besonderen
Verhältnisse bisher noch nicht im gleichen Maße wie die Wirt¬
schaft des Reiches von der allgemeinen wirtschaftlichen Krise
erfaßt war , hat zum Schluß des Jahres 1931 eine Verschärfung
erfahren , wie sie bisher noch nicht zu verzeichnen war . Maß¬
gebend hierfür ist hauptsächlich der Rückgang der Ausfuhr , an
der die württembergische Industrie früher mit etwa 30— w
Prozent ihrer Erzeugnisse beteiligt war.

SSÄSN

Pforzheim , 30. Dez . Gestern abend wollte der 55 Jahre alte
Eisenbahnusj stznt Friedrich Merkte aus Kleinsteinbach noch B -endi
gung seines Dienstes von W lserdingen aus h>imgehen . D r Weg ist
aber schon seit einem halben Fohre mit E ienbahnschwell-n so ver¬
sperrt, daß die Fußgänger stellenweise den Wea über das Bahngleis
nehim n müssen. Merkte gliit aus der glatten Schiene aus und blieb
beim Ausstehen mit dem linken Fuß in der Weiche hängen . Alle

Versuche sich zu befreien, mißlangen . Er zog sein Düster , um dm
Schuh , dezw . die Nestel auszuschneiden, um so dem Überfahren»
werden zu rntgehen. Das gelang ihm aber nicht mehr. Im letzten
Augenblick waif er sich dann aus die Seile , um lieber das Bein als
oas Leben zu opfern. Da man den Unglücklichen vom Zuge aus
icht bemerkte, wurde ihm der Unke Ui t. rschink l abgetrennt . Gleich

darauf an der Unfallstille erscheinende Leute oerarlußien dann de»
wcniae Minuten später noch Psorzhelm fahrenden Fug , zu holten
und Merkle mi 'zun hmen. Im Krar k. nhaus mußte Merkte das Btin
oberhalb des Katts obaenommen werden.

War Zc/rarr5/ ) r'ei/r2ll5
Neuenbürg , Zi . Dezember 1931.

Uraufführung im Schauspielhaus

Fritz Frank , der sympathische Tenor des Schauspielhauses,
ist unter die Textdichter gegangen . Zusammen mit dem jun¬
gen Heidelberger Komponisten Christel Schmaltz , der die Mu¬

sik zu „Sonja ", dem Erstlingswerke Franks , geschaffen , will er
am ersten Tag des neuen Jahres nach dem Lorbeer des Er¬
folges streben . Die Uraufführung der Operette bedeutet für
Pforzheim ein Ereignis , besonders wenn der „kleine Tauber ",
der sich von der Stätte seines Wirkens schon in so viele junge-
und alte Herzen gesungen , für sie mitverantwortlich zeichnet.
Der Besuch der „Sonja "-Probhn läßt wirklich Gutes erhoffen.
Das Klingen ihrer Melodien , der Schmiß ihrer neuen Schla¬
ger berechtigt für den morgigen Freitag zu den größten Er¬
wartungen . lieber ihren Inhalt sei nur soviel verraten , daß
neben dem Ernste der Humor nicht zu kurz kommt (Gretel
Zadora und Richard Rengstl werden sich darum bemühen ), und
daß der Textdichter für Steigerung der dramatischen Gestal¬
tung bis zum Vorhangschluß gesorgt hat . Anfang ( U>8 Uhr)
und Dauer der Uraufführung (2 ^ Stunden ) verbürgen in
diesem Falle mit Bestimmtheit die Eisenbahnsieder -Freiheit
auswärtiger Besucher . Christel Schmaltz wird die Urauffüh¬
rung Persönlich dirigieren - fw-

Oberamtsstadt Neuenbürg.

RMMMschMHMWkllktm
haben weiter gelöst:

B nikl. Gotll .. Siasrrirstr . u. Fam.
Binder , Gotil . Malermstr . u Fam.
BI >y r, August und Familie.
Bäcker, Dr. und Frau.
Böppff , Or. mell , vet ., Stadttier¬

arzt uns F,au.
Bonne «. Oberamtsgeometcr u.Frau,
voze , Hardt, Apotheker und Frau.
Brauer , Dr ., Annsgerichtsrat.
Bmkhardl , De . R chtsanwalt.
Eisich, Siadipfl gec und Familie.
Faick , B 'züksnoror und Familie.
Söckle , Emil und Frau.
Gäckle, Emil jr.
Gaßner , Alb ., Kaufmann u. Fam.
Haum , O lo, Den ! st.
Geiger . Franz . Baumstr . u. Frau.
Göck lmann , Karl und F -av.
Grastck, Amtsgerichtsrat u. Frau.
Grauer , Lwerbahnhofoorstcher

und Familie.
Gr !eb, Dr , Rechtsanwalt u. Frau
Grüner . Stwionskommandant

und Fam lie.
Hermann . Albert und Frau,
tz -' rigel, F . iedrtch, Fabrikant mit

Frau unb Tochter, Pforzheim.
Holzer . Direkwr und Frau.
Igel , Bernhard und Frau.
K ck, Schulrat unb Familie.
K ppner, Amisonwält.
Kern, Dr. u. Frau m. Frl . Weber.
Kirnzle , Oberamtrpfleger u. Frau.
Klauser. Julius , Dentist u. Frau.
Kübllr , Oberamtsbaumstr . u. Fcau

Kiibler, Anna , Obercnntspfl. Wiw.
Krauß , Konrad , Schmiedmetster

und Familie.
Lang , Dr ., M iuzinalrat , Calw.
L ndemann , E .. Kaufmann u. Fam.
Lustnamr , Geschwister.
Maag , Apotheker und Frau.
Mangold , Regierungsrai u. Fam.
Metzger, Cnrlstian und Familie.
M tzger, Luise, Mime.
Müller , Musikdirektor nebst Frau

und Töchtern.
Müller , Eugen und Frau.
Ochnrr, Ernst mit Familie.
Ps iser, Bezirksbaumeister U. Frau.
Pfister, Karl , Kaufmann u. Fam.
Pfffenmater , Amtsricht r u. Frau.
Roih nberqer, Bankvoist . u. Frau.
Schäfer , Raijchceiblr und Frau.
Schaube , G org. KUfecmstr. u. Fam.
Schmidt , Kommerzienrat u. Fam.
Sctöil , Gg . Flaichnermstr. u. Fcau.
Schönberger , Walter und Ferm.
Sawold , Ovo und Frau.
Staub , F rdinand sr. mit Famllir.
Staub . F . rd nand j . und Frau.
Siribrl , B -zirksbaurat u. Familie.
V st r, Alber», Kiisermstr. u. Fam.
Warmer, Karl und Familie.
Weder . Maria . Kaufmanns Wllwc

mit Nahte M . Rath,Niebelsbach.
Welk , Alb., Drechslermstr. u. Fam.
Wmdt , Kapellmeister und Frau.
Wild , Anion , Rechnungsrat.
Zeller, L., Güterbeförderer u. Fam.
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Allen Gebern wird herzlich gedankt.

Ortsfürsorgebehörde : Vors. Knödel.

Gemeinde Virkenfeld.

NeMhrsMM-EnthebsWkiirteil
haben bis jetzt gelöst:

Boepple , Dr . med. ve«., mit Familie.
Dosiert , Karl , mit Familie.
Fix . Erwin . Elektro -Fachgeschäft.

Göih stroße 4.
Fö schier, Hermann , mit Familie.
G -ngenbZch z. „Bahnhof " m. Sam.
yaisinaer , Dr ., wll Familie,
tz etz, Gemelndepflsger , und Frau.
Högling , Oberlctirer, mit Familie.
Hummel , Luise, Frln.

Killi , Rudolf , mit Familie.
Kübler, Goiilob . mit Familie.
N -uhaus , Bürgermeister , w . Fam.
Nürb , Orts baumeister, mit Familie.
Schoser, Kail , mit Familie.
Bester, Theodor , mit Familie,

Markt str. 9.
Wa -ner, Theodor , Psarrverweser.
Weiqle , Pfarrer a. D ., und Frau.
Zedier, W - lter, Dentist mitFamile

Virkenfeld , den 31 . Dezember 1931.
Bürgermeisteramt : Ne uh aus.

Das
Gemeinde Virkenfeld.

Viehseuchen-Umlageverreichnis
für das Rechnungsjahr 1932 ist 6 Tage lang — bis
6. Januar 1932 auf dem Rathaus Zimmer Nr . 12 zur
Einsichtnahme durch die Tierbesitzer aufgelegt.

Ratschreiber Wucherer.
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^ Virkenfeld . ^
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Lilvesterteier - Isnr
öerlinei' mit äckerreinlsgen

tisusskrstsg nsckmittsgs

kspslle ^ usilivsrs 'in bisuenbürg

—  Anläßlich der Wiedereröffnung des Gasthauses ^
^ zum „Löwen " findet am Neujahrstag um V26  Uhr ^
-- - ein großes ^

ZAM-».HsuMie-NuWsirzertZ
—  statt . Dazu ladet frcundlichst ein : ^

^ Die Feuerwehrmnfik . ^
^ Jakob Gengenbach . Wirt . ^

^ - Eintritt 50 Pfennig . - ^
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wünschen wir unsem vsrsbrlsn Lasten . sowie

sllsn Vekannten

ein iwlzez,

gesimdeb , glüct < lic ^ e5 ^ 2 ^ 1-

oncl danken bssisns für das uns enigsgen-

gsbracbte Vertrauen.

Mir bitten köflicbst . uns auch im neuen dabre

güligsi bsrücksicbiigen ru « ollen.

l̂ eLtsur-int rur tfaitestsüs LngelLbretnc!

^inläklick unseres Megrugs nsck Itorn « estbeim

sagen « ir nochmals allen kekannisn

liei -rlickeL l_ e !) evsokl

ätpiv . Vogel u . äckisestei-

Znekpspier
in schöner AustülirunZ empkieblt

v.Keek'Me MMMüIg.,Illd.kr.Siesliiger.

Auf Sützester
empfiehlt billigst

Weiß- md Rotweine.
Punsche, Arrae , Rum»

Liköre, Cognacs,
Malaga . BermouLH»

Iwetschgen-
und Kirschwasser.

Uldsrt Vsrter
Küferei und Weinhandlung.

kinkeriislci.

/Xllsn l̂ rsuncisn unö Vskanntsn sowie unseren

lieben Lösten ein

sf ' OlZSS . giÜ0l < >lLiZSS iXlsbljSlJff!

Xsn ! Voümsn vmc ! XvJu.

.k.
Zki-Lrsntrteile.

Birkenfeld.

Einfamilien-
WohnhauS,

mitten im Ort , zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Agentur

ds . Blattes.

638t >zsus „ 2LizöiZ6lZ / ^ ussielzt " .

6inl <6p >fs !cl.

Wünsobs allen rneinen werten Lösten sin

g >üekIle >Z6s

Xsmills XI. Vsstsn.

Feldrennach.

Verlause«
hat sich ein Dobermann.
Abzugeben gegen Belohnung
bei H ° Stoll.

Grafen  Hausen.

MMI

Lalmhsch.

Unserer « srtsri fiuriäschalt so ^ ie sirsuriösn unc!
Lskannier , wünschen wir sin

imkez !̂ ! eoe5

(firistiön äs ^ frlecl , /̂ strgermeisier . mit XöMiiie.

für Kraftbetrieb , fast wie neu,
verkauft

§r . Fretz,
Schmiedmeister.

i- kitr - Opclnkr

äb !6gS - !̂ 3PPSs1

emptieblt

c.meed7-eSvtzWs.

in Neuenbürg.
Donnerstag d-n 3l . Dezember

Feier des Jahresschlusses
6V2 Ul,r nachm : Predigt (Lied 16l.

Pjaim 90.
G . jang des Kirchenchors : „Herr

bleibe bei uns " und , Mcr » 7
schönste Z er".

Siadloikar Hesler.
Freitag , den I . Januar 1932

Neujahrsfest
10 Uhr : Predigt (Lied 163. Ies . 4L

28 bis 31)
G sang des „L ederkranzcs ": „Laßt

Jehova hoch erheben".
Siadloikar Hesler.

Waldrennach
Donnerslag , den 3l . Dezember

Feier des Jahresschlusses
8V« Uhr: Predigt (Lied 161, Psalm

90.) Stadtoikar H .sler.
Freitag den 1. Januar

N ujahrsf st
3 Uhr nachmiitogs Predigt.

Sir dwlkar H -sler.

Klith. Gmesdieif!
in Neuenbürg

Am Silvesterabend : abds . '/°8 Uhr:
Iahresschlußandacht.
Am Fest Ehr st! Beschneiduag

(1. Januar)
9 Uhr : Pndigr und Amt.
2 Uhr : Andacht.

In Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst

Evang . Areikirchs.
Donnerstag den 3l . Dezember

Abends 8 Uhr Silvestergotiesdiknst.
Freitag den 1. Januar 1932

Vorm . 10  UhrNeucnbürg/Giäscn-
Hausen.

Nachm . 2/4  2 Uhr Calmbach.
Nachm , r/2  3 Uhr Ovenhausen.
Nachm , 4 Höfen.
Abends 8 Uhr Gräsenhausen.

Evang . Gottesdienst
in Virkenfeld

Donnerstag den 31. Dezember
Adrnds 8 Uhr Sllmsteranbacht,

anschließend Abendmahl
Neuj >hr, 1. Januar 1932

10 Uhr Predigt.
1 Uhr Katechismussprechen.

Evang . Gemeinschaft
Virkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr. 1V
Donnerstag , den 31. Dezember

abends 8 Uhr Iahresswluß-
gottes dienst. W . Knall.
Freitag , den 1. Januar 1932

vorm . '/,I0 Uhr Predigt.
W . Knall ..
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